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©  Eine  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  aufweisende  kolbenstangenlose  Kolben-Zylinder-Anordnung. 

©  Es  handelt  sich  um  eine  kolbenstangenlose 
Kolben-Zylinder-Anordnung  mit  einer  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung.  Es  ist  ein  Zylinder  (1)  vorhanden, 
der  ein  Zylinderrohr  (2)  enthält,  in  dem  sich  ein 
druckmittelbetätigt  verschiebbarer,  als  Antriebsteil 
(4)  ausgebildeter  Kolben  befindet.  Es  ist  mit  einer 
inneren  Mitnehmer-Magnetanordnung  (14)  versehen. 
Außen  am  Zylinderrohr  (2)  befindet  sich  ein  mit  einer 
äußeren  Mitnehmer-Magnetanordnung  (15)  versehe- 
nes  Abtriebsteil  (10),  und  die  beiden  Teile  (4,  10) 
sind  magnetisch  miteinander  gekoppelt.  Die  Vorrich- 
tung  zur  Hubbegrenzung  (17)  ist  außen  am  Zylinder 
(1)  angeordnet  und  arbeitet  mit  dem  Abtriebsteil  (10) 
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Eine  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  aufweisende  kolbenstangenlose  Kolben-Zylinder-Anordnung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  eine  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  aufweisende  kolbenstangenlose 
Kolben-Zylinder-Anordnung,  mit  einem  Zylinder, 
der  ein  durch  Zylinderdeckel  verschlossenes  Zylin- 
derrohr  enthält,  in  dem  sich  ein  druckmittelbetätigt 
verschiebbarer,  ein  Antriebsteil  bildender  Kolben 
mit  einer  inneren  Mitnehmer-Magnet-Anordnung 
befindet,  dem  ein  außen  am  Zylinderrohr  verschie- 
bar  angeordnetes,  mit  einer  zu  transportierenden 
Last  verbindbares  Abtriebsteil  mit  einer  äußeren 
Mitnehmer-Magnetanordnung  zugeordnet  ist,  wobei 
das  Abtriebsteil  über  die  Magnetanordnungen  an 
das  Antriebsteil  mit  diesem  mitbewegbar  magne- 
tisch  gekoppelt  ist. 

Kolbenstangenlose  Kolben-Zylinder-Anordnun- 
gen  werden  vor  allem  dann  verwendet,  wenn  relativ 
große  Hublängen  zu  überwinden  sind  und  wenn 
aus  dem  Zylinder  herausragende  Kolbenstangen 
nicht  toleriert  werden  können.  Durch  Druckbeauf- 
schlagung  des  einen  oder  anderen  vom  Kolben  im 
Inneren  des  Zylinderrohres  druckdicht  abgetrenn- 
ten  Arbeitsraumes  läßt  sich  der  Kolben,  der  ein 
Antriebsteil  bildet,  in  gewünschter  Weise  verschie- 
ben,  wobei  gleichzeitig  eine  fest  mit  ihm  verbunde- 
ne  innere  Mitnehmer-Magnetanordnung  mitbewegt 
wird.  Außen  am  Zylinderrohr  befindet  sich  ein  ins- 
besondere  hülsenförmiges  Abtriebsteil,  das  das 
Antriebsteil  koaxial  umgibt  und  mit  einer  komple- 
mentären  äußeren  Mitnehmer-Magnetanordnung 
ausgestattet  ist.  Durch  die  magnetische  Kopplung 
sind  das  Antriebsteil  und  das  Abtriebsteil  kraft- 
schlüssig  mitbewegbar  miteinander  verbunden,  und 
die  Bewegung  des  Antriebsteils  wird  unmittelbar 
beim  Abtriebsteil  nachvollzogen.  Eine  zu  transpor- 
tierende  Last  kann  am  Abtriebsteil  befestigt  wer- 
den. 

Um  die  aus  Antriebsteil  und  Abtriebsteil  beste- 
hende  Bewegungseinheit  in  den  Endstellungen  ab- 
zubremsen,  sind  bisherige  Vorrichtungen  zur  Hub- 
begrenzung  in  Gestalt  einfacher  Anschläge  ausge- 
staltet,  die  von  den  ins  Rohr-Innere  weisenden  In- 
nenseiten  der  Zylinderdeckel  gebildet  sind.  Das 
Antriebsteil  läuft  in  den  beiden  möglichen  Endstel- 
lungen  auf  den  zugeordneten  Zylinderdeckel  auf 
und  wird  dadurch  angehalten.  Nachteilig  hierbei  ist, 
daß  eine  Variation  des  jeweiligen  Hubweges  nicht 
möglich  ist,  obwohl  dies  bei  verschiedenen  Anwen- 
dungsbereichen  wünschenswert  wäre,  z.  B.  um 
eine  zu  transportierende  Last  in  abweichenden 
Endstellungen  zu  positionieren. 

Es  ist  daher  das  Ziel  der  Erfindung,  eine 
Kolben-Zylinder-Anordnung  gemäß  der  eingangs 
genannten  Art  zu  schaffen,  die  eine  kostengünstig 
herstellbare,  einfach  aufgebaute  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  enthält,  mit  der  die  Endstellungen 

der  aus  Antriebsteil  und  Abtriebsteil  bestehenden 
Bewegungseinheit  variabel  gestaltet  werden  kön- 
nen. 

Dieses  Ziel  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Vor- 
5  richtung  zur  Hubbegrenzung  außen  am  Zylinder 

angeordnet  ist  und  mit  dem  Abtriebsteil  zusam- 
menarbeitet.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  die  Vorrich- 
tung  zur  Hubbegrenzung  bedarfsgemäß  an  der  je- 
weils  gewünschten  Stelle  außen  am  Zylinder  posi- 

w  tionieren,  und  die  Bewegungseinheit  erfährt  eine 
Hubbegrenzung,  indem  das  außen  am  Zylinderrohr 
laufende  Abtriebsteil  mit  der  Hubbegrenzungsvor- 
richtung  zusammen  arbeitet.  Ohne  aufwendige  Ein- 
griffe  in  das  Innere  der  Kolben-Zylinder-Anordnung 

;5  erhält  man  dadurcrreine  Vorrichtung  zur  Hubbe- 
grenzung  einfachen  und  kostengünstigen  Aufbaues, 
wobei  jedwede  Kolben-Zylinder-Anordnung  der  be- 
treffenden  Art  problemlos  nachgerüstet  werden 
kann. 

20  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  aufgeführt. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  so  ausgestaltet,  daß  verschiedene 
Endstellungen  des  Abtriebsteils  in  einer  Bewe- 

25  gungsrichtung  gesehen  vorgebbar  sind,  was  die 
Variationsmöglichkeiten  hinsichtlich  der  Hubbe- 
grenzung  weiter  vergrößert. 

Die  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  enthält 
zweckmäßigerweise  mindestens  einen  Begren- 

30  zungsanschlag,  der  in  der  Bewegungsbahn  einer 
mit  dem  Abtriebsteil  mitbewegbar  und  insbesonde- 
re  fest  verbundenen  Aufprallpartie  anordenbar  ist, 
wobei  vorzugsweise  mehrere  in  bezug  zueinander 
unterschiedliche  Anschlagpositionen  vorgebende 

35  Begrenzungsanschläge  vorhanden  sind,  die  zur 
wahlweisen  Vorgabe  verschiedener  Endstellungen 
des  Abtriebsteils  wechselweise  in  der  Bewegungs- 
bahn  der  Aufprallpartie  anordenbar  sind.  Im  letzte- 
ren  Falle  kann  die  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung 

40  ortsfest  gegenüber  dem  Zylinder  verbleiben,  und 
durch  eine  einfache  Veränderung  der  Stellung  der 
Begrenzungsanschläge  läßt  sich  die  Endstellung 
der  Bewegungseinheit  problemlos  variieren. 

Von  Vorteil  ist  es,  wenn  die  Begrenzungsan- 
45  schläge  an  einem  neben  dem  Zylinder  angeordne- 

ten  drehbaren  Drehteil  angeordnet  sind,  mit  dem 
durch  Drehung  jeder  Begrenzungsanschlag  in  einer 
in  die  Bewegungsbahn  der  Aufprallpartie  des  Ab- 
triebsteils  ragenden  Hubbegrenzungsposition  posi- 

50  tionierbar  ist.  Man  erhält  dadurch  praktisch  einen 
Revolveranschlag,  der  bei  einfacher  Konstruktion 
zuverlässig  arbeitet.  Besonders  günstig  auf  die  La- 
gerbeanspruchung  des  Drehteils  wirkt  es  sich  aus, 
wenn  dessen  Drehachse  parallel  zur  Bewegungs- 
richtung  des  Abtriebsteils  verläuft.  Bei  einer  beson- 
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lers  kompakten  Ausführungsform  ist  das  Drehteil 
i  Gestalt  einer  Scheibe  oder  einer  Trommel  aus- 
lebildet.  Vorzugsweise  sind  ferner  die  Begren- 
ungsanschläge  entlang  einer  Kreislinie  insbeson- 
lere  gleichmäßig  verteilt  angeordnet,  was  auf  eng- 
:tem  Räume  die  Anordnung  einer  Mehrzahl  von 
Jegrenzungsanschlägen  erlaubt,  ohne  daß  eine  ge- 
jenseitige  Behinderung  stattfindet. 

Es  ist  zweckmäßig,  wenn  die  Begrenzungsan- 
ichläge  in  Richtung  zum  Abtriebsteil  insbesondere 
lusgehend  vom  Drehteil  je  nach  gewünschter  End- 
itellungsvorgabe  mehr  oder  weniger  weit  wegragen 
ind  dadurch  eine  jeweilige  Anschlagposition  vorge- 
)en.  Hierbei  sind  die  Begrenzungsanschläge  insbe- 
sondere  verstellbar,  so  daß  die  Anschlagposition 
Hnes  jeweiligen  Begrenzungsanschlages  stufenlos 
ind  feinfühlig  einstellbar  ist.  Es  ist  somit  möglich, 
lurch  Drehung  des  Drehteils  und  entsprechende 
3ositionierung  der  Begrenzungsanschläge  eine 
jrobe  Voreinstellung  einer  jeweiligen  Anschlagposi- 
ion  vorzunehmen  und  mittels  der  Verstellbarkeit 
ter  Begrenzungsanschläge  gegenüber  dem  Dreh- 
eil  eine  zusätzliche  Feineinstellung  zu  realisieren. 

Von  besonderem  Vorteil  ist  es,  wenn  den  Be- 
jrenzungsanschlägen  und  insbesondere  jedem  ein- 
zelnen  dieser  Begrenzungsanschläge  eine  zweck- 
näßigerweise  elektrisch  oder  elektromagnetisch  ar- 
Deitende  Versteileinrichtung  zur  Einstellung  der  An- 
schlagposition  zugeordnet  ist,  die  insbesondere  im 
Dder  am  Drehteil  angeordnet  ist.  Ohne  Unterbre- 
chung  der  Arbeitsabläufe  der  Kolben-Zylinder-An- 
Drdnung  läßt  sich  somit  quasi  ferngesteuert  eine 
Feinregulierung  der  jeweiligen  Anschlagposition 
/ornehmen. 

Die  Begrenzungsanschläge  sind  zweckmäßi- 
gerweise  stab-oder  stiftförmig  ausgebildet  und  kön- 
nen  zur  Verstellung  gegenüber  dem  Drehteil  im 
Rahmen  einer  Schraubverbindung  an  diesem  ange- 
ordnet  sein. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  erfolgt 
das  Drehen  des  Drehteiis  zur  Positionierung  der 
ainzelnen  Begrenzungsanschläge  in  der  Hubbe- 
grenzungsposition  auf  motorischem  Wege,  wobei 
vor  allem  die  Verwendung  eines  Schrittschaltmo- 
tors  zweckmäßig  ist,  bei  dem  die  Schaltschritte 
insbesondere  den  Teilungsabständen  der  Begren- 
zungsanschläge  entsprechen. 

Die  Aufprallpartie  kann  sich  an  einem  im  we- 
sentlichen  radial  vom  Abtriebsteil  wegragenden  An- 
schlagteil  befinden. 

Den  Anforderungen  entsprechend  ist  es  mög- 
lich,  für  jede  der  möglichen  Bewegungsrichtungen 
der  Bewegungseinheit  oder  aber  auch  nur  für  eine 
dieser  möglichen  Bewegungsrichtungen  eine  Vor- 
richtung  zur  Hubbegrenzung  vorzusehen.  Diese 
Vorrichtung  befindet  sich  zweckmäßigerweise  im 
Bereich  des  jeweiligen  Zylinderdeckels  und  kann 
an  diesem  fest  angebracht  sein. 

Die  tmnaung  wira  nacmoigena  annanu  uwr 
beiliegenden  Zeichnung  näher  erläutert.  In  dieser 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Aus- 
5  führungsform  der  Kolben-Zylinder-Anordnung-  in 

schematischer  Darstellung  in  Blickrichtung  gemäß 
Pfeil  I  aus  Fig.  2, 

Fig  2  einen  Querschnitt  durch  die  Ausfüh- 
rungsform  aus  Fig.  1  gemäß  der  dortigen  Schnittli- 

o  nie  II-  II, 
Fig  3  ein  Detail  einer  einfachen  Ausführungs- 

form  der  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  im 
Längsschnitt  und 

Fig.  4  ein  Detail  einer  weiteren  Ausführungs- 
5  form  einer  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung,  eben- 

falls  im  Längsschnitt  und  stark  schematisiert. 

Zunächst  soll  unter  Bezugnahme  auf  die  Fig.  1 
und  2  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  der  erfin- 

>o  dungsgemäßen  Kolben-Zylinder-Anordnung  be- 
schrieben  werden.  Sie  umfaßt  einen  Zylinder  1  ,  der 
ein  im  Querschnitt  bevorzugt  kreisförmiges  Zylin- 
derrohr  2  enthält  und  zwei  die  beiden  axialen  Roh- 
röffnungen  druckdicht  verschließende  Zylinderdek- 

>5  kel  3  aufweist.  Im  Innern  des  Zylinderrohres  befin- 
det  sich  ein  nachfolgend  als  Antriebsteil  4  bezeich- 
neter  Kolben,  der  das  Rohr-Innere  in  zwei  Arbeits- 
räume  5,  5'  druckdicht  unterteilt.  Beide  Arbeitsräu- 
me  5,  5'  stehen  jeweils  mit  einem  Druckmittelan- 

30  Schluß  6,  6'  in  Verbindung,  der  an  eine  nicht  näher 
dargestellte  Druckmittelquelle  bzw.  -senke  an- 
schließbar  ist  und  über  einen  Kanal  7,  7  im  Innern 
des  jeweiligen  Zylinderdeckels  3  mit  dem  zugeord- 
neten  Arbeitsraum  5,  5'  kommuniziert.  Durch  ge- 

35  eignete  Zufuhr  und  Abfuhr  eines  pneumatischen 
Druckmediums  über  die  Druckmittelanschlüsse  6, 
6'  läßt  sich  eine  Verschiebebewegung  des  Antrieb- 
steils  4  in  Längsrichtung  8  des  Zylinderrohrs  2 
erzeugen,  die  beiden  möglichen  Bewegungsrich- 

40  tungen  sind  durch  den  zur  Längsrichtung  8  parallel 
verlaufenden  Doppelpfeil  9  angedeutet.  In  Anpas- 
sung  an  die  Kontur  des  Zylinderrohrs  2  hat  das 
Antriebsteil  4  im  wesentlichen  zylindrische  Gestalt. 

Außen  am  Zylinderrohr  2  befindet  sich  ein  Ab- 
45  triebsteil  10,  das  vorzugsweise  als  das  Zylinderrohr 

2  umschließender  hohlzylindrischer  Körper  ausge- 
bildet  ist,  wie  dies  beim  Ausführungsbeispiel  der 
Fall  ist.  Seine  Länge  entspricht  im  wesentlichen 
derjenigen  des  Antriebsteils  4,  wobei  sich  Antrieb- 

50  steil  4  und  Abtriebsteil  10  einander  koaxial  um- 
schließend  radial  gegenüberliegen.  Das  Abtriebsteil 
10  ist  entsprechend  Doppelpfeil  9  verschiebbar  am 
Zylinderrohr  2  gelagert. 

Wesentlich  für  die  Funktionsfähigkeit  der 
55  Kolben-Zylinder-Anordnung  ist  nun  ferner,  daß  das 

Antriebsteil  4  mit  einer  inneren  Mitnehmer-Magne- 
tanordnung  14  versehen  ist  und  das  außen  ange- 
ordnete  Abtriebsteil  über  eine  äußere  Mitnehmer- 

3 
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Magnetanordnung  15  verfügt.  Damit  ist  gewährlei- 
stet,  daß  das  Antriebsteil  4  und  das  Abtriebsteii  10 
auf  magnetische  Weise  kraftschlüssig  miteinander 
mitbewegbar  aneinandergekoppelt  sind,  so  daß  die 
Antriebsbewegung  des  Antriebsteils  4  direkt  auf 
das  Abtriebsteil  10  übertragen  wird,  das  somit  eine 
entsprechende  Bewegung  ausführt.  Da  das  Ab- 
triebsteil  10  dafür  geeignet  ist,  eine  nicht  näher 
dargestellte  Last  aufzunehmen,  ist  es  mithin  mög- 
lich,  mit  Hilfe  der  Anordnung  einen  Lastentansport 
über  eine  relativ  große  Strecke  vorzunehmen. 

Besonders  günstig  hinsichtlich  der  wirkenden 
Magnetkraft  ist  eine  Ausgestaltung  der  abgebilde- 
ten  Art,  bei  der  beide  Magnetanordnungen  einen 
hohlzylindrischen  Aufbau  aufweisen  und  einander 
koaxial  umschließen.  Es  sind  jedoch  auch  andere 
Ausgestaltungen  möglich,  ohne  das  Prinzip  der  Er- 
findung  zu  verlassen,  wie  auch  überhaupt  die  dar- 
gestellte  Anordnungsform  lediglich  ein  mögliches 
Beispiel  einer  beim  Prinzip  der  Erfindung  verwend- 
baren  kolbenstangenlosen  Kolben-Zylinder-Anord- 
nung  zeigt. 

Um  den  möglichen  Hubbereich  bzw.  Hubweg 
der  aus  Antriebsteil  4  und  Abtriebsteil  10  bestehen- 
den  Bewegungseinheit  16  zu  variieren,  ist  der  kol- 
benstangenlosen  Kolben-Zylinder-Anordnung  erfin- 
dungsgemäß  eine  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung 
17  zugeordnet,  die  sich  außen  am  Zylinder  1  befin- 
det  und  die  mit  dem  Abtriebsteil  10  zusammenar- 
beitet.  Dadurch  läßt  sich  unabhängig  vom  maxima- 
len  Verschiebeweg,  der  insbesondere  durch  den 
Abstand  der  beiden  Zylinderdeckel  3  voneinander 
vorgegeben  ist,  eine  Änderung  des  Hubes  der  Be- 
wegungseinheit  16  vornehmen,  die  den  jeweiligen 
Gegebenheiten  entsprechend  ausfallen  wird  und 
z.B.  dazu  Verwendung  finden  kann,  eine  zu  trans- 
portierende,  am  Abtriebsteil  10  hängende  Last  an 
einer  bestimmten  Stelle  zu  positionieren. 

Von  Vorteil  ist  hierbei,  daß  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  17  z.B.  in  Art  eines  Zusatzteils  am 
Zylinder  1  befestigbar  ist,  was  auch  eine  Nachrü- 
stung  älterer  Modelle  von  Kolben-Zylinder-Anord- 
nungen  gestattet.  Es  ist  des  weiteren  nicht  notwen- 
digerweise  erforderlich,  daß  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  17  in  Verbindung  mit  der  Kolben- 
Zylinder-Anordnung  steht,  wie  dies  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  und  2  der  Fall  ist,  es 
kann  sich  vielmehr  auch  um  eine  separate,  neben 
der  Anordnung  befindliche  Einheit  handeln,  die  in 
beliebigen  Relativstellungen  gegenüber  dem  Zylin- 
der  1  anordenbar  ist.  Dies  erlaubt  ein  einfaches 
Verstellen  der  Vorrichtung  17. 

Gemäß  Fig.  1  und  2  ist  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  17  fest  und  lösbar  am  Zylinder  1 
angeordnet,  wobei  auch  hier  die  Möglichkeit  be- 
steht,  die  Lage  gegenüber  dem  Zylinder  in  Axial- 
richtung  8  zu  ändern.  Die  Vorrichtung  17  kann  z.B. 
mittels  einer  nicht  näher  dargestellten  Klemmein- 

richtung  an  beliebiger  Stelle  des  Zylinders  bzw. 
Zylinderrohres  lösbar  festgelegt  werden. 

In  Abweichung  vom  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  bei  dem  die  Vorrichtung  zur  Hubbegren- 

5  zung  lediglich  in  einer  Bewegungsrichtung  der  Be- 
wegungseinheit  16  wirksam  ist,  ist  es  auch  mög- 
lich,  eine  weitere  derartige  Vorrichtung  zur  Hubbe- 
grenzung  an  der  gegenüberliegenden  Seite  anzu- 
bringen,  so  daß  eine  zweimalige  Hubbegrenzung  in 

10  beiden  Richtungen  durchführbar  ist.  Dies  hat  vor 
allem  bei  axialer  Verstellbarkeit  der  Vorrichtungen 
17  den  Vorteil,  daß  der  Hubbereich  auf  einen  belie- 
bigen  Rohrlängen  abschnitt  des  Zylinderrohrs  2 
begrenzt  werden  kann. 

15  Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  und  2 
hat  den  besonderen  Vorteil,  daß  mit  der  dort  abge- 
bildeten  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  17  ver- 
schiedene  Endstellungen  des  Abtriebsteils  10  und 
damit  der  gesamten  Bewegungseinheit  16  vorgeb- 

20  bar  sind.  Und  zwar  beziehen  sich  sämtliche  diese 
Endstellungen  auf  die  eine  Bewegungsrichtung,  die 
zur  Vorrichtung  17  hin  gerichtet  ist.  Diese  Variation 
der  möglichen  Endstellungen  erhält  man  hier  vor- 
teilhafterweise.ohne  daß  die  Vorrichtung  17  insge- 

25  samt  verstellt  werden  müßte,  was  die  Handhabung 
wesentlich  vereinfacht  und  beschleunigt. 

Gemäß  Fig.  1  und  2  enthält  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  17  ein  Gehäuse  18,  das  über  ei- 
nen  Halter  13  mit  dem  einen  Zylinderdeckel  3  fest 

30  verbunden  ist.  Der  dem  gegenüberliegenden  Zylin- 
derdeckel  3  zugewandten  Seite  des  Gehäuses  18 
ist  ein  Drehteil  19  zugeordnet,  das  über  eine  An- 
triebsachse  20  im  Gehäuse  18  drehbar  gelagert  ist. 
Die  Drehachse  21  verläuft  bevorzugt  parallel  zur 

35  Längsrichtung  8  des  Zylinderrohrs  2.  Am  Drehteil 
19  sind  nun  an  der  der  Bewegungseinheit  16  zuge- 
wandten  Axialseite  mehrere  Begrenzungsanschläge 
22  angeordnet.  Sie  sind  entlang  einer  Kreislinie  23 
bevorzugt  gleichmäßig  verteilt  am  Drehteil  19  fest- 

40  gelegt,  wobei  die  Kreislinie  23  in  Axialrichtung  8, 
21  gesehen  die  Bewegungsbahn  24  einer  mit  dem 
Abtriebsteil  10  fest  verbundenen  Aufprallpartie  25 
schneidet.  Durch  Wahl  der  jeweiligen  Drehstellung 
des  Drehteils  19  kann  somit  jeweils  einer  der  Be- 

45  grenzungsanschläge  22  in  der  Bewegungsbahn  24 
der  Aufprallpartie  25  angeordnet  werden,  wobei 
diese  Stellung  der  Begrenzungsanschläge  22  nach- 
folgend  als  Hubbegrenzungsposition  29  bezeichnet 
werden  soll. 

so  Beim  Ausführungsbeispiel  trägt  das  Drehteil  19 
fünf  Stück  von  entlang  der  Kreislinie  23  gleichmä- 
ßig  verteilten  Begrenzungsanschlägen  22,  die 
zweckmäßigerweise  stabförmig  ausgebildet  sind 
und  vom  Drehteil  wegragen,  wobei  sie  parallel  zur 

55  Drehachse  21  ausgerichtet  sind.  Die  Länge  der 
einzelnen  Begrenzungsanschläge  22  untereinander 
ist  unterschiedlich,  so  daß  jeder  Begrenzungsan- 
schlag  22  eine  bestimmte  Anschlagposition  vorgibt. 

4 



@P  0  346  504  AI 

le  nachdem,  welcher  der  Begrenzungsanschlage 
12  sich  nun  in  der  Hubbegrenzungsposition  29 
jefindet,  nimmt  das  Abtriebsteil  10  beim  Aufprall 
iine  Endstellung  ein,  die  mehr  oder  weniger  weit 
rom  zugeordneten  Zylinderdeckel  3  entfernt  ist.  Es 
st  also  möglich,  durch  Drehung  des  Drehteils  19 
vechselweise  bzw.  wahlweise  den  einen  oder  an- 
ieren  Begrenzungsanschlag  22  in  die  Hubbegren- 
:ungsposition  29  zu  bringen,  so  daß  die  beim  je- 
veiligen  Einsatzfall  gewünschte  Endstellung  der 
3ewegungseinheit  16  relativ  gegenüber  dem  Zylin- 
ier  1  eingenommen  wird.  Das  Drehteil  19  stellt 
ilso  zusammen  mit  den  Begrenzungsanschlägen 
12  praktisch  einen  Revolveranschlag  dar,  der  sich 
jurch  eine  zuverlässige  Funktionsweise  bei  einfa- 
:hem  Aufbau  auszeichnet. 

Die  Aufprallpartie  25  kann  unmittelbar  am  Ab- 
riebsteil  10  angeordnet  sein,  z.B.  an  der  zuge- 
wandten  ringförmigen  Stirnfläche  ihres  Hülsenkör- 
Ders.  Demgegenüber  ist  beim  Ausführungsbeispiel 
Deim  Abtriebsteil  10  ein  zusätzliches  Aufprallteil  30 
/orgesehen,  das  laschenförmig  ausgebildet  ist  und 
n  Radialrichtung  nach  außen  hin  absteht.  Es  weist 
n  die  gleiche  Richtung  wie  die  Vorrichtung  17  mit 
3ezug  zum  Zylinder  2  gesehen,  wobei  bevorzugt 
3ine  Anordnung  gewählt  ist,  bei  der  in  der  Ge- 
Drauchslage  der  Kolben-Zylinder-Anordnung  so- 
wohl  die  Hubbegrenzungsvorrichtung  17  als  auch 
das  Aufprallteil  30  vertikal  nach  unten  weisen.  Es 
st  auch  möglich,  das  Aufprallteil  30  in  Gestalt 
3ines  ringförmigen,  das  Zylinderrohr  umgebenden 
Kragens  auszugestalten,  so  daß  unabhängig  von 
der  jeweiligen  Drehlage  des  Abtriebsteils  10  ge- 
genüber  dem  Zylinderrohr  2  gewährleistet  ist,  daß 
die  am  Aufprallteil  30  angeordnete  Aufprallpartie  25 
den  gewünschten  Begrenzungsanschlag  22  trifft. 

Bei  der  im  Ausführungsbeispiel  abgebildeten 
besonders  günstigen  Anordnung  ist  das  Drehteil  19 
trommeiförmig  ausgebildet,  was  den  erforderlichen 
Platzbedarf  verringert. 

Von  Vorteil  ist  auch,  wenn  die  Drehung  des 
Drehteils  19,  wie  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Fig.  1  und  2,  motorisch  erfolgt,  wobei  das  Steuersi- 
gnal  für  den  Motor  ferngesteuert  erfolgen  kann.  Ein 
entsprechender  Signalgeber  ist  in  Fig.  2  bei  31 
angedeutet.  Als  Antriebsmotor  findet  bevorzugt  ein 
in  Fig.  1  gestrichelt  angedeuteter  Schrittschaltmotor 
32  Verwendung,  der  insbesondere  im  Gehäuse  18 
angeordnet  ist  und  der  z.B.  über  elektrische  Leitun- 
gen  40  mit  der  Einheit  31  verbunden  sein  kann.  Auf 
diese  Weise  läßt  sich  das  Drehteil  schrittweise 
weitertakten,  so  daß  eine  zuverlässige  Positionie- 
rung  des  jeweiligen  Anschlags  22  in  der  Hubbe- 
grenzungsposition  29  möglich  ist.  Es  ist  dabei 
zweckmäßig,  die  Schaltschritte  entsprechend  der 
durch  die  Anschläge  22  vorgenommenen  Untertei- 
lung  der  Kreislinie  23  einzustellen,  so  daß  sich 
Nachjustierungen  erübrigen. 

wanrena  Deim  AUSTunrungsDeispiei  gema« 
Fig.  1  und  2  die  Begrenzungsanschläge  22  starr, 
jedoch  vorzugsweise  auswechselbar  am  Drehteil  19 
angeordnet  sind,  sehen  die  Ausführungsbeispiele 

5  gemäß  Fig.  3  und  4  vor,  daß  die  Begrenzungsan- 
schläge  22  verstellbar  und  einstellbar  am  Drehteil 
19  angeordnet  sind.  Es  ist  daher  beide  Male  mög- 
lich,  die  Anschlagposition  der  jeweiligen  Begren- 
zungsanschläge  stufenlos  mit  Bezug  auf  das  Dreh- 

<o  teil  19  einzustellen,  was  die  Flexibilität  des  gesam- 
ten  Systems  erhöht. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  3,  in  der 
ein  Ausschnitt  der  Vorrichtung  17  im  Bereich  eines 
Begrenzungsanschlages  22  abgebildet  ist,  erfolgt 

f5  die  Einstellung  der  Anschläge  22  manuell.  Zu  die- 
sem  Zweck  sind  sie  stab-bzw.  stiftförmig  ausgebil- 
det  und  mit  einem  Außengewinde  33  versehen,  mit 
dem  sie  in  einer  entsprechenden  Gewindebohrung 
34  des  Drehteils  19  verschraubbar  sind.  Das  Fest- 

20  stellen  kann  über  eine  Kontermutter  35  erfolgen, 
die  auf  dem  Außengewinde  33  läuft  und  gegen 
einen  Verlängerungsfortsatz  36  der  Gewindeboh- 
rung  34  konterbar  ist.  Am  der  Aufprallpartie  25 
zugewandten  Stirnbereich  37  trägt  der  jeweilige 

25  Begrenzungsanschlag  22  zweckmäßigerweise  ei- 
nen  Außenmehrkant,  der  den  Angriff  eines 
Schraubwerkzeuges  gestattet. 

Demgegenüber  sieht  das  Ausführungsbeispiel 
gemäß  Fig.  4,  die  eine  der  Fig.  3  entsprechende 

30  Darstellungsweise  beinhaltet,  eine  nichtmanuelle 
Verstellmöglichkeit  der  Begrenzungsanschläge  22 
vor.  Hier  ist  vielmehr  einem  jeden  der  Begren- 
zungsanschläge  22  eine  separate  Versteileinrich- 
tung  38  zugeordnet,  die  zweckmäßigerweise  in  das 

35  trommeiförmige  Drehteil  19  integriert  ist 
(gestrichelt  dargestellt).  Diese  VerStelleinrichtung 
arbeitet  insbesondere  auf  elektro-mechanischer  Ba- 
sis,  z.B  über  einen  Elektromotor  oder  ein  Elektro- 
Magnetventil  wobei  die  entsprechenden  Zuleitun- 

40  gen  bei  39  angedeutet  sind. 
Beide  Ausführungsbeispiele  gemäß  Fig.  3  und 

4  ermöglichen  daher  zusätzlich  zu  der  durch  Dre- 
hung  des  Drehteils  19  ausführbaren  Grobverstel- 
lung  der  jeweils  gewünschten  Anschlagposition 

45  eine  Feineinstellung,  indem  der  jeweilige  Begren- 
zungsanschlag  22  zusätzlich  mit  Bezug  auf  das 
Drehteil  19  in  Axialrichtung,  d.  h.  in  Richtung  der 
Bewegungsbahn  24,  verstellbar  ist. 

In  Verbindung  mit  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
50  richtung  zur  Hubbegrenzung  17  ist  es  besonders 

vorteilhaft,  die  beiden  Magnetanordnungen  14,  15 
jeweils  aus  in  Axialrichtung  aufeinanderfolgend  an- 
geordneten  Ringmagneten  aufzubauen,  wobei  zwi- 
schen  axial  benachbarten  Ringmagneten  insbeson- 

55  dere  magnetisierbare  Zwischenscheiben  angeord- 
net  sein  können.  Zweckmäßigerweise  wird  jeweils 
eine  axiale  Polarisierung  gewählt,  wobei  innerhalb 
einer  jeweiligen  Magnetanordnung  gleichnamige 
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Polenden  benachbarter  Ringmagnete  einander  zu- 
gewandt  sind.  Außerdem  ist  es  zweckmäßig,  wenn 
sich  jeweils  ungleichnamige  Polenden  der  inneren 
und  äußeren  Magnetanordnungen  14,  15  radial  ge- 
genüberliegen.  Man  erreicht  dadurch  eine  extrem 
hohe  Kraftkopplung,  die  auch  bei  stärkstem  Auf- 
prall  auf  die  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  17 
unter  keinen  Umständen  abreißen  kann. 

Ansprüche 

1  .  Eine  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  aufwei- 
sende  kolbenstangenlose  Kolben-Zylinder-Anord- 
nung,  mit  einem  Zylinder,  der  ein  durch  Zylinder- 
deckel  verschlossenes  Zylinderrohr  enthält,  in  dem 
sich  ein  druckmittelbetätigt  verschiebbarer,  ein  An- 
triebsteii  bildender  Kolben  mit  einer  inneren 
Mitnehmer-MagnetAnordnung  befindet,  dem  ein 
außen  am  Zylinderrohr  verschiebar  angeordnetes, 
mit  einer  zu  transportierenden  Last  verbindbares 
Abtriebsteil  mit  einer  äußeren  Mitnehmer-Magne- 
tanordnung  zugeordnet  ist,  wobei  das  Abtriebsteil 
über  die  Magnetanordnungen  an  das  Antriebsteil 
mit  diesem  mitbewegbar  magnetisch  gekoppelt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  (17)  außen  am  Zylinder  (1)  ange- 
ordnet  ist  und  mit  dem  Abtriebsteil  (10)  zusammen- 
arbeitet. 

2.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  durch  die  Vorrich- 
tung  zur  Hubbegrenzung  (17)  verschiedene  End- 
stellungen  des  Abtriebsteils  (10)  in  einer  Bewe- 
gungsrichtung  (9)  gesehen  vorgebbar  sind. 

3.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorrich- 
tung  zur  Hubbegrenzung  (17)  mindestens  einen 
Begrenzungsanschlag  (22)  aufweist,  der  in  der  Be- 
wegungsbahn  (24)  einer  mit  dem  Abtriebsteil  (10) 
mitbewegbar  und  insbesondere  fest  verbundenen 
Aufprallpartie  (25)  anordenbar  ist. 

4.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung  zur 
Hubbegrenzung  (17)  mehrere  in  bezug  zueinander 
unterschiedliche  Anschlagpositionen  vorgebende 
Begrenzungsanschläge  (22)  aufweist,  die  zur  wahl- 
weisen  Vorgabe  verschiedener  Endstellungen  des 
Abtriebsteils  (10)  wechselweise  in  der  Bewegungs- 
bahn  (24)  der  Aufprallpartie  (25)  anordenbar  sind. 

5.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch  3 
oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Begren- 
zungsanschläge  (22)  an  einem  neben  dem  Zylinder 
(1)  angeordneten  drehbaren  Drehteil  (19)  angeord- 
net  sind,  mit  dem  durch  Drehung  jeder  der  Begren- 
zungsanschläge  (22)  in  einer  in  die  Bewegungs- 
bahn  (24)  der  Aufprallpartie  (25)  des  Abtriebsteils 
(10)  ragenden  Hubbegrenzungsposition  (29)  posi- 
tionierbar  ist. 

6.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Drehachse  (21  ) 
des  Drehteils  (19)  parallel  zur  Bewegungsrichtung 
(9)  des  Abtriebsteils  (10)  verläuft. 

5  7.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch  5 
oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Drehteil 
(19)  die  Gestalt  einer  Scheibe  oder  Trommel  auf- 
weist. 

8.  Kolben-Zyiinder-Anordnung  nach  einem  der 
10  Ansprüche  4  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Begrenzungs-anschläge  (22)  entlang  einer 
Kreislinie  (23)  insbesondere  gleichmäßig  verteilt 
angeordnet  sind. 

9.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
75  Ansprüche  3  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Begrenzungsanschläge  (22)  insbesondere  vom 
Drehteil  (19)  in  Richtung  zum  Abtriebsteil  (10)  je 
nach  gewünschter  Endstellungsvorgabe  mehr  oder 
weniger  weit  wegragen  und  dadurch  eine  jeweilige 

20  Anschlagposition  vorgeben. 
10.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  Anspruch 

9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Begrenzungs- 
anschläge  (22)  verstellbar  insbesondere  am  Dreh- 
teil  (19)  angeordnet  sind,  derart,  daß  die  Anschlag- 

25  position  eines  jeweiligen  Begrenzungsanschlages 
(22)  zweckmäßigerweise  stufenlos  separat  einstell- 
bar  ist. 

1  1  .  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
Ansprüche  3  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

30  den  Begrenzungsanschlägen  (22)  und  insbesonde- 
re  jedem  einzelnen  der  Begrenzungsanschläge  (22) 
eine  zweckmäßigerweise  elektrisch  oder  elektro- 
mechanisch  arbeitende  Verstelteinrichtung  (38)  zur 
Einstellung  der  Anschlagposition  zugeordnet  ist, 

35  die  insbesondere  im  oder  am  Drehteil  (19)  ange- 
ordnet  ist. 

12.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
Ansprüche  9  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Begrenzungsanschläge  (22)  stab-  oder  stiftför- 

40  mig  ausgebildet  sind  und  zur  Verstellung  gegen- 
über  dem  Drehteil  (19)  zweckmäßigerweise  im 
Rahmen  einer  Schraubverbindung  (33,  34)  am 
Drehteil  (19)  angeordnet  sind. 

13.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
45  Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Drehen  des  Drehteils  (19)  zur  Positionierung 
der  einzelnen  Begrenzungsanschläge  (22)  in  der 
Hubbegrenzungsposition  (29)  motorisch  erfolgt,  zu 
welchem  Zweck  dem  Drehteii  (19)  vorzugsweise 

50  ein  Schrittschaltmotor  (32)  zugeordnet  ist,  bei  dem 
die  Schaltschritte  insbesondere  den  Teilungsab- 
ständen  zwischen  den  einzelnen  Begrenzungsan- 
schlägen  (22)  entsprechen. 

14.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
55  Ansprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Aufprallpartie  (25)  an  einem  im  wesentlichen 

6 
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adial  vom  Abtriebsteil  (10)  wegragenden,  z.  B. 
aschen-  oder  ringförmigen  Aufprallteil  (30)  ange- 
>rdnet  ist. 

15.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  14,  durch  gekennzeichnet,  daß  s 
jine  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  (17)  für  eine 
)der  für  beide  Hubrichtungen  (9)  des  Abtriebsteils 
10)  vorhanden  ist. 

16.  Kolben-Zylinder-Anordnung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  10 
jine  jeweilige  Vorrichtung  zur  Hubbegrenzung  (17) 
m  Bereich  eines  Zylinderdeckel  (3)  des  Zylinders 
1)  angeordnet  und  vorzugsweise  fest  an  diesem 
ingebracht  ist. 
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